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1995 -07- 0 5 ANFRAGE 

der Abgeordneten Dr. Khol, Ingrid Tichy-Schreder, 

Schwarzenberger, Dr. Feurstein 

und Kollegen 
an den Bundeskanzler 
betreffend Äußerungen von Bundestheater-Generalsekretär Springer 

In der Ausgabe vom 29. Juni 1995 der Zeitschrift "NEWS" wird 

der Generalsekretär des Bundestheaterverbandes Springer mit 

folgenden Aussprüchen zitiert: 

"Morak sei: "Infam, gehässig und dämlich." 

"Morak ist als Politiker eine jämmerliche Figur. Als 
Schauspieler hat er den Vorteil gehabt, daß er die Texte 

anderer Autoren spielte. Jetzt, wo er auf die eigenen Texte 

angewiesen ist, hat er die größten Probleme. Entweder er sagt 

bewußt die Unwahrheit, oder er .ist zu dumm, daß er nicht weiß , 

was er daherbrabbelt. Beides wäre gleich unerfreulich." 

Gleichzeitig weist Springer darauf hin, daß "sein eigenes 

gebrochenes schauspielerisches Dasein der 'eigentliche Grund 

seiner absurden Attacken auf die Bundestheater ist." 

Diese Äußerungen von Generalsekretär Springer stellen auf der 

einen Seite nicht nur unflätige Beschimpfungen eines 

Abgeordneten der Republik Österreich dar; sie sind darüber 
hinaus geeignet, den Schauspieler Pranz Morak in seinem 
beruflichen Fortkommen zu sChädigen. 

Die unterfertigen Abgeordneten stellen daher an den 

Bundeskanzler als Dienstgeber des karenzierten Beamten des 

Bundeskanzleramtes-Verfassungsdienst Dr. Georg Springer folgende 
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A n fra g e : 

1. Wie werden Sie Ihrem Beamten, dem Generalsekretär des 

Bundestheaterverbandes, sachliche Diskussion und 

Kritikfähigkeit beibringen? 

2. Welche disziplinarrechtlichen Maßnahmen werden Sie 

angesichts der Beleidigung und der Kreditschädigungeines 

Abgeordneten der Republik Österreich durch einen Ihrer 

Beamten gegen diesen setzen? 

3. Wie stellen Sie sicher, daß der Generalsekretär des 

Bundestheaterverbandes in Hinkunft keine wie immer 
" 

gearteten öffentlichen Beschimpfungen von sich gibt? 
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~ Spri~o Der Bundesthe.au!r..Qeneral sagt 
in NEWS, wie er den ÖVP .. Kultursprecher Pranz 
Morak findet: "infam, gehässig und dämlich ,e • 
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Cbe[parlie. I e Mol'Ak monierte: PeyD:llU'ln 
Bm~ wüc venngllch verpftichtct, pro 
eItaf Geotg I Jahr zwei eigene Ins:eniet"Ul'lgen 
~ ! abzuliefern. ~ie c im voraus. = Ioan also e:x.tn. bc::cahlt; bekäme. Miet-
Ho/eQd« -ihll lerweile wäre er ~ mit CnD -
~9 Franz "vertraglich fuc:iertu1 und bereits 
MOnIk aus aUllbe~ren ll'l$zecicnmg" - \In 
seinem Rund- Rückstand. 

=~. I Dazu Springer: .. Moral<: kemlt 

I 
den Vertrag von Claus PC'y'IIWlIl 
nicht. und er geht ihn auch nicltts 

I an. In Wahrheit stdl.t in dem 
\ V tT'tl"'ag kein Wort von $(I einer 
i Vetpfiiclltung, Drinnen $teht 
! nur, daß zwei lns%.e'l'lierw.'lgtll 
: durch ~I normales Gehalt 
: abge4eckt wercletl u:ad er erst ab 
: ciner dritten Regie eine ~tra-­
, Gage bekäme." 

I 
0 Morak will die Abschaffung 
des Bu.ndesth.eaterverbande:$ und 

I den Snm: G<:org Springers. 
I Dazu Springer: "Morak liebt 

rwfJrl~" , ~ 0'~~m~~~[k m [5)1R\~~m~~ I ~~~:~:,:~:n~~ 
~ ! ~t4,~ ~~ ~~ ~~~m tr@ff §~~~~Bt Bundesrhe2ter - BurWAkade-

mie, Staatsoper und Volksoper -

I 
autonom. würden, bri\lChten wir 

D
':~: tt Morak ist geradem %er- t3d:en, die Franz MOOlk lctttcn '

1 

Zur Moraks<;hen ParlamentSr plöt:lich drei Werk.$titten. drei 
~~: fressen vom Haß auf Pev- Fre:ita3 Abend im Parlament Je- Polemik im Detail: Buchhaltungen und drei Kanen~ 
:i' . mann": Sund~.Ge,. gen Claw Peym.a.M., Kunmnini- I 0 Motak monierte im Plenutm vertriebe. Mit derartiSen AU$$a~ 
ncral Georg Springer gibt seine ster Scholten und Georg Sprin- frijher w~en atn Bwgtheat~ I gen lehnt sich Morak nur an die 
noble Zurücldtalnmg 31,1f und I ger ritt (siehe Awtüge im Karu:n achtzehn bis zwanzig Produk~ F·Bewegung ]örg Maiden aa." 
sagt in NEWS, was er über den unten). nonen hex2U$gekornmen. heuer "Schauen Sie", klingt Sprin· 
;unehmend aggressiv agieren· ~ Figar'. Springer $illd. es nur noch zehn. ger fast fatallstisch. Jcb k:antI das 
den BUl'itheater-Exilant~ und %1.1 NEWS: "Morak.ist als Politi- Duu Springer: .. Wer beIlr· alles offen sagen. Oie K.ilhd. die 
ÖVP-K1,lItun;~er Franz M~. I ker eine jämmerliche Figur. AIs teilt detan die QlWität eines Monk ubc:r mich ergießt, k60.­
rak dmkt. ~bci nimmt er sidl I Schauspieler hat er den VOrteil Theaters nach der Quantidlt der nen nidtt degoutanter werden. .. 
kein Blatt vor den Mund: .. Der gehabt, daß er die Texte anderer Premieren?" Und Springer weiter: .Bei je-­
Haß :auf Peym.ann - und :auf sein Autoren spielte. Jeat. wo er auf e Morak monittte: Es gäbe so rnandem. der mir svmpathiscl1 
eigen{:$. gebrochenlS sduuspie-- die eigenen Texte aDgeWlesen ist, viele Probebühnen wie noch nie, wate, WUrde ich sagen. er Ist halt 
lerisches Dasein - ist der eigent- hat er die größten Probleme." und noch nie wäre so wenig ge- i.i.bermi.!tig. BQ MoNk nenne ich 
liehe Gtund $einer absurden Und.: "Entweder er sagt ber prob; WOrdU1. das Gößenwahn. Ich fUbre Ihnen 
AttaCken aut die Bundesthea- wußc die Unwahrheit. oder er ist Da:u Springer: .. Der Morak zwei Beispiele seines gröBen· 
ter." so dumm, daß er !licht weiB, was W\u' offenbar dM typisc;h.e wahnsinnigen &nehmens an: 

Anlaß deI; heftigen Reaktion er dahetbrabbelt. Beides wäre Burgthe:ater~Et\Sem- Am 14. Juni begann um 12. Uhr 
Gc:org Springers sind die At~ , . gleich uner€reuIich." blemitglied - er der Kulturausschu.B im. ParIa· 

~, .. ' _, hat von Organisa- memo Um 12.16 ti'ht kaM von 

ins ZE!ntJUm seiner AI~ 
len". bemühe slch Fe)mam 
l'IO(1l um .Pro~onen 
der~sse·. 

Motak ist der Meinur(. Qa8' 
Peo,mann .~ nic:Ilt$ ~,j"" . 
%U $aget'I hat.. Es i$t so. als OIwft1«:' .. 
man eine Rocl<band aus deO· 0.,-' \ 

, .... -....... 
60em in teuren Shows ~ben,: . 

Iioa null Ahnung. Mo~ eine Aussendtmg über 
Oder er sagt be. die Au.stria Pt-esscagentur. daß er 
wuSt das Falsche. im Parlament die Abberufung 

In Wahrheit sind SprintjeT$ fordere. Zu dem Zeit-
dill ProbebUhnen punkt war er aber nocll nicht ein· 

aus dem ßurg.Setrieb mal am WOrt. Und er hat auch 
nicht mehr wegru- später nichts dergleichen vorge­
denken. Die Arsenal· bOll;ht. Dieselbe Irreführung pas­
bühne ist \'öllig übe.- sierte letzten Freitag: Da bepnn 
lastet. Morak:; Unp das Plenum im Parlament um 
tentellungen sind 13 Uhr, und um 13.12 l,Jhr kam 
inf4m. gehässig und eine !-forak-Aussendung." 
&mlici1." Springer$ bittere Diag:nc-sc; 

"Moraks Po li ti k.Verständnis ist 
BtIat.. F_ leider eine ~in~l:e Peinlichkeit. 

Moral( liefeIU im ° 

Parlament den Er \:et'Wech~lr Politi~ mit Tho-
Eklat: Er~1eft rrah!.. Typt~,h Schtller: Fran~ 

Peyn!annmitseiMr I Morak ist Fra.n: Moor,~ 
~n Tante. ' eIlRIs.TOPH IIIIISCHt:lAIHI Q 
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